
„Das Resultat gambrinaler Studienreisen“
WILTZ In diesem Museum braut sich was zusammen – ein Ortsbesuch

Roger Infalt

Wiltz ist als Touristen-Hoch-
burg, als Ardennenstädtchen, 
als Brauereistadt und auch 
als Begegnungsort für Pfad-
findergruppen aus aller Herren 
Länder weit über die Landes-
grenzen hinaus bekannt. Dane-
ben gibt es aber auch viele Mu-
seen, die man das ganze Jahr 
über besichtigen kann, zum 
Beispiel das Gerbereimuseum 
und das Museum der Arden-
nenschlacht im Wiltzer Schloss. 
Doch hinter diesen Mauern ver-
steckt sich ein weiteres: das 
Nationalmuseum für Braukunst.

Wir haben nicht umsonst das Wort 
„versteckt“ gebraucht, denn Tafeln, 
die auf das Museum mit seinen 
über 2.000 Exponaten zum Thema 
Bier und Braukunst hinweisen, 
sucht man rund ums Schloss ver-
gebens. Man muss also schon im 
Vorfeld wissen, wo sich dieses Mu-
seum, das weitaus mehr als nur 
Geschichte(n) um den Gerstensaft 
erzählt, genau befindet. „Die Ver-
waltung, die sich hierzulande um 
den Denkmalschutz kümmert, ver-
bietet das Anbringen einer Hin-
weistafel auf dem Gebiet um das 
Wiltzer Schloss“, heißt es. So weit, 
so absurd. Das lassen wir dann 
mal so stehen.

Wir trafen uns am vergangenen 
Donnerstag mit dem Präsidenten 
der Gambrinus-Bruderschaft Lu-
xemburg, dem Vizepräsidenten 
des lokalen Interessenvereins, 
dem Braumeister und der Leiterin 
des Wiltzer „Service tourisme“ im 
Café Jang Primus, der Bestandteil 
des Nationalmuseums für Brau-
kunst ist. Wir wollten mehr über 
die Entstehungsgeschichte und 
auch über das Museum in Er-
fahrung bringen.

6.000 Jahre Braukunst
Beginnen wir mit der Gambrinus-
Bruderschaft: „Anfang der 80er 
Jahre stand eine tollkühne Wette: 
Eine Gruppe Luxemburger 
 Studenten in Straßburg, inspiriert 
von ihren ‚gambrinalen Studien-
reisen‘ im bayrisch-fränkischen 
Biernirwana, wollte nach der 
Rückkehr in ihre Kulturlandschaft 
dem verbreiteten edlen Volks-
getränk Gerstensaft, gegenüber 
dem erst seit Römerzeiten etab-
lierten Weinkult, mit seinen feier-
lichen Innungen und Kulturstätten 
etwas nachhaltig Ebenbürtiges ent-
gegensetzen. So entstand 1986 die 
 Gambrinus-Bruderschaft Luxem-
burg e.V.

Nach mehreren kleineren Pro-
jekten schloss diese Bruderschaft 

im Jahre 1999 eine Partnerschaft 
mit dem Wiltzer Interessenverein 
– mit dem Ziel, gemeinsam einen 
neuartigen Braukulturtourismus 
in Luxemburg sowie in der Groß-
region auf die Beine zu stellen. 
Noch im selben Jahr konnte das 
nationale Braukunstmuseum im 
Wiltzer Schloss eröffnet werden.

Ganze 25 Jahre später zeigt sich 
dieses Museum als eine sehr leben-
dige Kulturstätte, bei der es nicht 
nur um 6.000 Jahre Braukunst 
geht, sondern auch um didakti-
sche und experimentelle Versuchs- 
und Lehrseminare für jedermann. 
Empfangen werden die Besucher 
in einer urgemütlichen Kneipe 
von „anno dazumal“, die mit vie-
len Unikaten und wertvollen, 
geschichtsträchtigen Theken aus-
gestattet ist. Diese Kneipe wurde 
von den Machern auf den Namen 
„Café Jang Primus“ getauft, dies 
zu Ehren des vormaligen Schloss-
herren Graf Jahn I.

Beer & Cheese Tasting
Von dort aus geht es in Richtung 
der thematischen Ausstellung 
„6.000 Jahre Braukunst“, die zum 
ersten Mal 1987 in den Messe-
hallen auf Kirchberg gezeigt 
und in Zwischenzeit ausgebaut 
wurde. „Hier kann man eine 
atemberaubende Zeitreise von 

den Sumerern und Babyloniern 
über die Ägypter bis zu den Gal-
liern, Römern und quer durchs 
Mittelalter bis zur Neuzeit er-
leben“, so Claude Lorang.

Zeitgleich mit dieser themati-
schen Expo wurden 2001 auch 
die Brauseminare ins Leben ge-
rufen. In der hauseigenen Mikro-
brauerei führen Braumeister, wie 
zum Beispiel der Belgier Fabien 
Claude, die Seminarteilnehmer 
nach Erwerb historischer, tech-
nischer und auch anekdotischer 
Kenntnisse in die Braukunst ein. 
Im Laufe dieser Seminare, zu 
denen man sich im Vorfeld an-
melden muss, können schier un-
endliche Biervarianten gebraut 
werden, ganz nach dem Ge-
schmack der Teilnehmer.

„Diese Seminare eignen sich 
auch hervorragend für Team-Buil-
ding-Aktionen“, so Fabien Clau-
de während unseres Gesprächs. 
„Neben dem lehrreichen Inhalt 
ist der Fun-Faktor für alle mög-
lichen Gruppen bis 15 Personen, 
sei es ein Freundeskreis, eine Fa-
milie oder auch Bürokollegen 
und -kolleginnen usw., angesagt. 
Bis heute konnten wir bereits 650 
dieser Seminare abhalten.“ Es 
sei bemerkt, dass die Teilnehmer 
dort auch ihr ganz persönliches 
Bier brauen und später auch in 
Flaschen einfüllen können. Zu-
dem besteht die Möglichkeit, per-

sonalisierte Etiketten zu erhalten.
Die Tasting-Events würden 
auch gut bei den Besuchern 
ankommen, so Jang Weber. 
Hierzu kann man sich eben-
falls unter www.beiermusee.lu  

oder der Telefonnummer  
95 99 39-250 anmelden. Dieses 
Tasting besteht normalerweise 
aus einer Auswahl von vier in 
der hauseigenen Mikrobrauerei 
gebrauten Bieren sowie aus vier 
verschiedenen regionalen Käse-
sorten. Hier ist die Teilnehmer-
zahl auf 20 begrenzt. „Man sollte 
dazu aber auch sagen“, so Aleksan-
dra Kowalska, Leiterin des Wilzer 
„Service tourisme“, „dass wir sehr 
flexibel sind, was die Programmie-
rung bzw. die Gestaltung der Brau- 
oder auch Tasting-Events angeht. 
Zudem gibt es auch die Möglich-
keit, den Besuch unseres Mu-
seums mit dem anderer Wiltzer 
Museen oder auch mit einem ge-
meinsamen Essen in einem unserer 
lokalen Restaurants zu kombinie-
ren, auf deren Speisekarten zu ver-
schiedenen Jahreszeiten auch 
Entdeckungs-Biermenüs aufgeführt 
sind. Wie gesagt, wir sind überaus 
flexibel.“

Es verstehe sich von selbst, dass 
auch individuelle Besuche des na-
tionalen Braukunstmuseums mög-
lich sind, so Aleksandra Kowalska 
weiter. Die Besucher werden mit-
tels Audioguides auf Deutsch, 
Französisch, Holländisch und 
Englisch oder aber über eine vor 
Ort über QR-Code auf ihr Mobil-
telefon heruntergeladene App 
durch die einzelnen Bereiche des 
Museums geführt.

Das gesamte Angebot sowie die 
Preislisten für Besuche, Semina-
re und Tasting findet man unter  
 www.beiermusee.lu.

Wie aus Hopfen, Malz und Wasser eines der beliebtesten Getränke wird,  
erfährt man im Nationalmuseum für Braukunst
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V.l.: Claude Lorang, Präsident der Gambrinus-Bruderschaft Luxemburg; Jang Weber,  
Vizepräsident des lokalen Interessenvereins; Fabien Claude, hauseigener Braumeister
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Brauseminare  
Die vom Museum 
angebotenen Brauseminare 
können auch als Team-
building-Event für Unter-
nehmen organisiert werden. 
Die Angebotspalette reicht 
von einem Kurz- bis zu einem 
Ganztagesprogramm (mehr 
dazu auf www.beiermusee.lu). 
Der Preis für ein solches Semi-
nar liegt beispielsweise bei 
450 Euro (für 10 Personen) 
zuzüglich 45 Euro für jeden 
weiteren Teilnehmer (max. 
15 Personen). Dieser Preis 
beinhaltet Kaffee/Croissant, 
Aperitif, das selbstgebraute 
Bier (zirka 120 Flaschen zu 
33 cl). Für 50 Euro kann man 
sich auch seine eigens ent-
worfenen Flaschenetiketten 
anfertigen lassen.

Zukünftige Projekte  
Am 18. und 19. Mai nimmt das 
nationale Braukunstmuseum 
an der Aktion „Tage der offe-
nen Tür“ teil, die jedes Jahr in 
Luxemburg organisiert wird. 
Das Programm steht unter 
dem Motto „Kucken a schmaa-
chen“. Kurz- bis mittelfristig 
soll das Museum eine räumlich 
ausgedehntere, homogenere 
Museografie erhalten. Dem-
entsprechende Planungen lau-
fen. Im kommenden Herbst, 
von Mitte Oktober bis Mitte 
November, wird das Museum 
sein 25. Jubiläum feiern. Ein 
genaues Programm wird dem-
nächst von den Organisato-
ren vorgestellt und auch die 
Gelegenheit bieten, ausführ-
licher auf die zukünftigen Pro-
jekte einzugehen.

MEHR FOTOS AUF

Inspiration gefällig? Bei den 
Bierbrauseminaren kann man 
auch sein eigenes Logo  
entwerfen.
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